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Italien und die Entente. — Das neue

Stadium im U-Bootkrieg.

Die nach Italien gekommenen französischen Mi¬
nister find nun an die italienische Front gereist, und
damit scheint ihnen der schwerste Weg bevorzustehen.
Cs soll wahrscheinlich gelten. Cadorna von seiner
Anschauung, abzubringen, als müsse das ganze itali¬
enische Heer nur an der österreichischen Front ver¬
wendet werden, man will Italiens Beteiligung
auch auf dem Balkan , und man will anscheinend
diesmal auch erzwingen, dag die italienische Re¬
gierung sich zu einer Kriegserklärung an Deutsch¬
land aufrafft . Man traut dem Ueberläufer nicht
über den Weg, und die Tatsache, das; die italieni¬
sche Regierung wirklich Deutschland offiziell noch
nicht den Krieg erklärt hat , macht besonders den
Franzosen viel zu schaffen. Tie haben eben immer
noch ein schlechtes Gewissen bezüglich Savoyen und
Nizza, und sagen sich, wenn die Italiener nach der
einen Seite sich verständigen würden , dag Frankreich
dann womöglich gezwungen werden würde, das
seinerzeit geraubte italienische Gebiet herauszu¬
geben. Die französische Presse verfolgt denn auch
den Besuch Briands mit gespanntester Aufmerksam¬
keit, und registriert jede Stimmungsäufierung der
italienischen Blätter mit peinlicher Sorgfalt . Aber
selbst die gewiß nicht kleine Menge an Äuaenblicks-
optimismus , die der Franzose aufzubringen vermag,
hat es nicht vermocht, die Stimmung in Bezug aus
den lateinischen Bundesgenossen zu bessern. Selbst der
„Temps" muß zugestehen, daß die Ministerreden im
Grunde genommen eigentlich nichts gesagt hätten,
aber er tröstet seine Leser damit , daß das in den
heutigen Zeiten eben einmal so Gang und Gebe sei.
Die Wahrheit wird aber wohl die sein, daß die Her¬
ren Minister sich tatsächlich nicht viel zu sagen hat¬
ten. weil bis Zur Rücksprache mit dem italienischen
Gcneralstab noch alles in der Schwebe steht. Natür¬
lich wird Herr Salandra nicht verfehlt haben,
Herrn Briand , wie er das auch bei seinen Er¬
munterungsreden im Lande getan hat , ein wenig
Angst bezüglich der Haltung Italiens einzujagen,
das bekanntlich in wirtschaftlicher Beziehung aber
auch gar nicht bundesbrüderlich behandelt worden
ist. Herr Briand wird also dein Verbündeten an
der Themse manches zu sagen haben, was Italien
gebessert wünscht, bezüglich der Zufuhrmenge und
-Preise der zur Kriegführung notwendigen Dinge.
Immerhin scheint es aber doch, als wenn Salandra
dem italienischen Volk die richtige Medizin zur vor¬
übergehenden Beruhigung seiner Nerven verschrie¬
ben hätte , wenigstens haben sich die Wellen im
Blätterozean der Hetzpresse wieder etwas geglättet,
und das bedeutet für die gegenwärtige Regierung
schon einen gewaltigen Gewinn . Die beiden la¬
teinischen Völker werden also nun weiterhin ver¬
tröstet mit dem Schlagwort von den gemeinsam
durchgeführten militärischen und politischen Ak¬
tionen , die eine völlige -Umwälzung der Dinge
bringen müssen. Inzwischen vollzieht sich mit mecha¬
nischer Sicherheit die Säuberung Albaniens von
den Ententetruppen . Durrazo und Valona . die bei¬
den Brennpunkte der italienischen Interessen an
der Adria , stehen im Bereich des Operationsfeldes
unserer Verbündeten , und schon ist man auf italieni¬
sche Truppen gestoßen, die sich vor den anziehenden
Oesterreichern zurückgezogen haben. Man weiß nun
nicht recht, haben die Italiener die Absicht, sich an
d 7 Mriaküste anzuklammern, oder werden sie einen
,,e..'p' rn .'ten" Rückzug vorzishen. Das wa-e dann

ame Erfolge im
wohl auch eine jener gemeinsam geplanten militäri¬
schen Maßnahmen der Entente!

Die letzte Note der Zentralmächte bezüglich
der Bewaffnung feindlicher Handelsdampfer hat un¬
sere Feinde in hochgradige nervöse Stimmung ver¬
setzt. denn erstens läßt die Ausführung der ange¬
kündigten Maßnahmen gegen die bewaffneten feind¬
lichen Schiffe erwarten , daß die Entente dadurch
noch herbere Einbußen an Schiffsraum und Ladung
verliert als bisher , und zweitens regt man sich
darüber ganz besonders aus, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten , die bisher diesem Treiben
der Enientehaudelsschiffahrt zum eigenen Schaden
des amerikanischen Handelsverkehrs und des Lebens
amerikanischer Bürger interesselos zugesehen hatte,
nun den Willen kundgeqeben haben soll, sich der An¬
schauung der Regierungen der Zentralmächte anzu¬
schließen. und aus diesem Entschluß auch die Fol¬
gerungen zu ziehen. Wie gemeldet wird , soll näm¬
lich die Washingtoner Regierung beschlossen haben,
die bewaffneten Handelsdampfer der Entente in
den amerikanischen Häfen als Kriegsschiffe zu be¬
handeln . d. h. also sie allen Einschränkungen zu un¬
terziehen. denen ein Kriegsschiff in einem neutralen
Hafen ausgesetzt ist. Die Regierung soll ihre An¬
schauung sogar schon in die Praxis umgesetzk haben,
indem sie zwei italienischen Dampfern anheimstellte,
entweder ihre Kanonen aüzumontieren , oder aber
die vorgeschriebenen Verhaltungsmaßregeln einzu¬
halten , also nach einer gewissen Frist abzureisen.
Auch soll Amerikanern empfohlen werden, bewaff¬
nete Handelsschiffe zu meiden. Wir wissen nun nicht
sicher, ob die Haltung dxs Auswärtigen Amtes in
Washiügtou tatsächlich zu einer solchen radikalen
Aendsrung ihrer bisherigen lässigen Anschauung ge¬
kommen ist, aber bis zu gewissem Emde scheint
doch wenigstens eine Aenderung der Taktik im
Verhalten des Weißen Hauses gegenüber den Krieg-
führenden eingetreten zu sein. Darauf deuten schon
die vorwurfsvollen Pressestimmen aus England
und Frankreich hin , die in der Note der Zentral¬
mächte eine Erpressung erblicken, welcher sich
Washington gebeugt habe, und auch der offizielle
Schritt der Ententegesandten in Amerika, die gegen
die neue Auffassung der amerikanischen Regierung
gemeinschaftlich Einspruch erhoben. Namentlich
die englische Presse beginnt wieder meisterhafte
Kunststücke in der Aufhetzung drjr öffentlichen
Meinung Amerikas auszuführen , indem sie die
Sache sc darstellt , als habe sich die Regierung in
Washington von den Deutschen übertölpeln lassen.
Wir werden noch abwarten müssen, wie sich die
Dinge in nächster Zeit gestalten. Gerade jetzt vor der
neuen Präsidentenwahl ist der Anreiz für die ame¬
rikanischen Politiker zu stark, aus der auswärtigen
Lage Kapital für die innere Politik zu schlagen.
Wilson ist auch Kandidat für seinen bisherigen
Posten ; er hat gemerkt, daß nicht nur die Deutsch¬
amerikaner sondern auch große Bevölkerungskreise
im Westen die schwächliche Haltung Amerikas ge¬
genüber den Alliierten verurteilen , und wer kann das
Gegenteil beweisen, daß Wilson eine 'scheinbare
Aenderung seiner Politik im Interesse seiner Wie¬
derwahl für ratsam hält . Daß aber die Politik der
Vereinigten Staaten nicht zuviel nach unserer
Seite hängt , dafür sorgen schon die Finanz - und
Jndustricleute im Osten, die mit . ihrem Interesse
so innig an die Entente gekettet sind, daß die von
Amerika zu erwartende „Neutralität " nicht allzu
neutral sich gestalten kann. O. 8.

'*

Westen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutschen amtlichen Meldungen.
(WTB .j Grohes Hauptquartier, l2 . Febr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Nach heftigem Feuer
auf einen großen Teil unserer Front in der Champagne
griffen die Franzosen abends östlich des Gehöftes Maison
de Champagne, nordwestlich von Massiges an und drangen
in einer Breite von noch nicht 2VV Metern in unsere Stellung
ein. Aus der Combreshöhe besetzten wir den Rand eines
vor unfern Gräben von den Franzosen gesprengten Trichters.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Vorstöße russi¬
scher Patrouillen und kleinere Abteilungen wurden an ver¬
schiedenen Stellen der Front abgewirsen.

(WTB .) Großes Hauptquartier. 13. Februar.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern drangen nach lebhaftem Artillerie¬
kampfe Patrouillen und stärkere Erkundungsab¬
teilungen in die feindlichen Stellungen ein. Sie
nahmen einige wirkungsvolle Sprengungen vor und
machten südöstlich von Boesinghe über 48 Engländer
zu Gefangenen. Englische Artillerie beschoß gestern
und vorgestern die Stadt Lille mit gutem sachlichen
Ergebnis. Verluste oder militärischer Schaden wurde
uns dadurch nicht verursacht. Auf unserer Front zwi¬
schen dem Kanal von La Bassee und Arras sowie
auch südlich der Somme litt die Gefechtstätigkeit
unter dem unsichtigen Wetter. In den Kämpfen in
der Gegend nordwestlich und westlich von Bimq bis
zum 9. Februar sind im ganzen 9 Offiziere. 68L
Mann gefangen genommen worden. Die Gesamt¬
beute beträgt 35 Maschinellgewehre, zwei Minen¬
werfer und anderes Gerät. Unsere Artillerie nahm
die feindlichen Stellungen zwischen der Aisne und
Reims unter heftiges Feuer. Patrouillen stellten
oute Wirkung in den Gräben des Gegners fest. Zn
der Champagne stürmten wir sLAich von St . Marie-
,-Py die französischen Stellungen in einer Aus¬

dehnung von etwa 768 Metern und nahmen 4 Offi¬
ziere, 282 Mann gefangen. Nordwestlich von Mas¬
siges scheiterten zwei heftige feindliche Angriffe. An
dem von den Franzosen vorgestern besetzten Teil
unseres Grabens östlich von Maison de Champagne
dauern Handgranatenkämpfe ohne Unterbrechung
fort. Zwischen Maas und Mosel zerstörten wir durch
5 große Sprengungen die vorderen Gräben völlig in
je 38—48 Meter Breite. Lebhafte Artilleriekämpfe
in Lothringen und in den Vogesen. Südlich von
Lusse(östlich von St . Di<?) drang eine deutsche Ab¬
teilung in einen vorgeschobenen Teil der französi¬
schen Stellung ein und nahm über 38 Gegner ge¬
fangen. Unsere Flugzeuge und unsere Flugzeugge¬
schwader belegten die feindlichen Etappen- und
Bahnanlagen von La Panne und Poperinghe aus¬
giebig mit Bomben. Ein Angriff der feindichen
Flieger auf Ghistelles (südlich von Ostende) hat kei¬
nen Schaden angerichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage
ist im allgemeinen unverändert. Oestlich von Ba-
ranowitschi wurden zwei von den Russen noch aus
dem westlichen Szaraufer gehaltene Vorwerke er¬
stürmt.

Balkan kriegsschauplatz.  Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
(SVTB.) Wien, 12. Febr. Amtliche Mitteilung

vom 12. Februar:
Russischer Kriegsschauplatz.  Gestern

wurden abermals zahlreiche russische Aufklärungs-



«bteilunge « abgewiesen . Es kam auch zu stärkeren
Geschützkämpfen. Vom Feind unter schweres Artil-
leriefeuee genommen , muhte in den Nachmittags¬
stunden die schon mehrfach genannte Borpostenschanze
nordwestlich von Tarnopol geräumt werden. Die
Russen setzten sich in der verlassenen Stellung sest,
wurden aber in der Nacht durch einen Gegenangriff
in heftigem Kampfe wirder hinausgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  An
der küstenländischenFront finden seit einigen Tagen
wieder lebhafte Artilleriekiimpse statt. Bei Flitsch
eroberten unsere Truppen heute früh eine feindliche
Stellung im Rombongebiet . Wir erbeuteten drei
Maschinengewehre und nahmen 73 Alpini gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  West¬
lich von Tirana versuchten italienische Kräfte sich
der von uns genommenen Höhenstellungen zu be¬
mächtigen. Unsere Truppen schlugen alle Angriffe
zurück.

(WTB .) Wien , 13. Febr . Amtliche Mitteilung
vom 13. Februar , mittags:

Russischer und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.  Nichts Besonderes oorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Ein
nächtlicher italienischer Angriff aus die von uns ge¬
nommene Stellung im Rombongebiet wurde abge¬
wiesen . Stellenweise fand lebhaftere feindliche Är-
tiklerietätigkeit statt. Auch Görz erhielt , wie fast all¬
täglich, einige Granaten.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
von Höfer,  Fcldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.  Am 12. Februar,
nachmittags , hat ein Seeflugzeuggeschwader in Ra - l
»enna zwei Bahnhosmagazine zerstört. Vahnhosge - '
bände, Schwefel - und Zuckerfabrik schwer beschädigt;
einige Brände erzeugt. Die Flugzeuge wurden von
einer Abwehrkanone im Hasen von Cersini heftig
beschossen. Ein zweites Geschwader erzielte .in den
Pumpwerken von Codigoro und Cavanello mit
schweren Bomben mehrere Volltreffer . Alle Flug¬
zeuge find unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Die russischen Massenangrisfe im Südosten
Berlin , 13. Febr . Aus Bukarest meldet die

„Berliner Zeitung " : Das halbamtliche Organ der
rumänischen Regierung , die „Jndi -pendenze Rou-
maine ", schreibt: Die Rügen greifen an der Buko¬
winagrenze mit unerhörter Verschwendung von
Menschenmaterial an. Die österreichisch-ungarischen
Truppen aber weisen alle Angriffe mit Hilfe einer
ganzen Reihe neuer höllischer Erfindungen und von
Geschützen gröhten Kalibers ab. Die letzten Peters¬
burger Telegramme melden schreckliche Einzelheiten
über diese Erfindungen . Aus den österreichisch-un¬
arischen Schützengräben sollen 40 Meter lange

Feuerzungen emporlodern.

Die Kämpfe in Süd -Arabien.
(WTB .) Konstantinopel . 13. Febr . Die Telegraphen¬

agentur Milli meldet : Die in der Umgebung von Aden ver¬
schanzten Engländer wurden von unseren tapferen Soldaten
angegriffen . Sie haben sich an einzelnen Punkten in den
Feuerbereich ihrer Kriegsschisse zurückgezogen. Sie verharren
dort seit Monaten unter dem fortwährenden Druck unserer
Truppen , ohne sich zn rühren . In den ersten Dezembertagen
griffen zwei Abteilungen unserer Meharisten einen feind¬
lichen Posten an , der sich zwischen Cheik Osman und der Ort
schaft Hur befand . Sie fügten dem Feinde empfindliche Ver¬
luste an Mannschaften und Tieren zu. Am 8. Dezember kam
es ebenfalls zu einem Zusammenstoß zwischen unseren Meha-
ristenabteilungen und einer englischen Kavallerieabteilung.
Trotz seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit wurde der Feind
verjagt . Er erlitt zahlreiche Verluste . Nachdem die englische
Kavallerie in der Nacht zum 9. Dezember ebenfalls zurück¬
geschlagen worden war , wurde sie auf ihrem Rückzug von un¬
seren Abteilungen überfallen , die durch Stämme verstärkt
waren , die östlich von Eloahta nach Süden aufgebrochen wa¬
ren . Rach diesem Schlag konnte sich der Feind auf seiner
zügellose« Flucht kaum nach der Oertlichkeit Amad , östli-b
von Cheik Osman , flüchten. Es wurde nachher festgestellt,
daß bei dieser Flucht eine große Zahl feindlicher Tiere unter¬
wegs an der Küste durch Erschöpfung zu Grunde gegangen
war . In der Nacht vom 10. Dezember gab es ebenfalls einen
heftigen Kampf zwischen unserer Reiterei und der des Fein¬
des bei Mejale . Das Gefecht endete damit , daß die feind¬
lichen Kräfte in der Richtung auf Cheik Osman in die Flucht
geschlagen wurden . Der Feind wurde nach dieser Niederlage
sehr unruhig und verstärkte seine Verteidigungsmittel . Ec
wurde überdies gezwungen, sich damit zu begnügen , das Ge¬
lände zwischen Cheik Osman und Amad mit seinen Schein¬
werfern abzuleuchten.

Dor de: Besetzung von Durazzo und Balona.
Berlin , 13. Febr. Aus Konstantinopel meldet die „B.

Z." : Die albanische Aktion nähert sich nach der Auffassung
der leitenden militärischen Persönlichkeiten ihrem Abschluß.
Das L , lsal Dxrazzos und Valonas ist seit dem Zusammen¬
schluß der Bulgaren mit den österreichisch-ungarischen Trup¬

pen besiegelt. Das von den Italienern befestigte Valona
wird , wenn es angegriffen wird , nicht lange Stand halten
können.

Bormarsch der Alliierten von Saloniki aus?
(WTB .) Paris , 12. Febr . „Petit Puristen " meldet aus

Saloniki , dag gestern französische Truppen den
Wardar überschritten  und sich aus dem rechten User
in der Gegend von Jenidze Wardar an der Eisenbahn nach
Bitolia (Monastir ) festgesetzt haben.

(WTB .) Paris , 12. Febr . „Journal " meldet aus Sa¬
loniki, daß die französischen Truppe » den Wardar bei Top-
tjchiul überschritten haben und in zwei Kolonnen nach
verschiedenen Richtungen vorgerückt  sind . 12
Kilometer neuer Verteidigungslinien würden sofort angelegt
werde».

Deutsche Erfolge zur See.
Noch ein zweites englisches Schiff gesunken.

(WTB .) Berlin , 12. Febr . Der amtlichen Veröffent¬
lichung vom 11. Februar über die Vernichtung der „Arabis"
durch unsere Torpedoboote ist hinzuzusügen, daß, wie die
nachträglichen Feststellungen mit Sicherheit ergeben haben,
auch das durch einen Torpedo getroffene zweite eng¬
lische Schiff  gesunken ist. Des ferneren wurde sestgestellt,
daß im ganzen der Kommandant , der Schisssarzt , ein Ossi-
zicr, ein Dcckofsizier, 27 Mann von der „Arabis " gerettet
worden sind. Hievon sind aus der Rückfahrt infolge des
Aufenthalts im Wasser der Schisssarzt und drei Mann ge¬
storben.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ableugnung des englischen Kreuzeroerlustes.
London, 12. Febr . (Drahtb . W.-W.) Reuter

meldet: Die Admiralität stellt mit Bezug auf den
Bericht des deutschen Admiralstabs über das Gefecht
an der Dogger-Bank fest, das; die in der Berliner
Meldung erwähnten Kreuzer vier Minensucher
waren , von Lenen drei wohlbehalten znriickgekehrt
find. (Run ist noch ein zweiter englischer Kreuzer
verloren : was wird auch Reuter dazu sagen. Die
Engländer glauben wohl, sie können mit ihren
dreisten Lügen die Tatsache verschleiern, das; es mit
ihrer Seeherrschast und der Blockade der deutschen
Küste noch gute Wege hat .)

Ein großer französischer Dampfer gesunken.
Wien , 12. Febr . Aus Lugano kommt nach Meldung an

die „Deutsche Tageszeitung " die Nachricht, daß der franzö¬
sische Panzerkreuzer „Dupleix " im Mittelmeer auf eine Mine
gelaufen und gefunken ist. Das im Jahre 1000 erbaute Schiff
hatte eine Größe von 7000 Tonnen , lief etwa 21 Seemeilen
in der Stunde , feine Bewaffnung bestand aus 22 Schnell-
fcuerkanonen und zwei Torpedorohren . Die Besatzung zählte
509 Köpfe.

Gens, 12. Febr . Der Lyoner „Progräs " erfährt laut
„Voss. Zeitg ." aus La Rochelle, daß das französische Schiff
„Dupleix " (7118 Tonnen ) das Opfer einer schwimmenden
Mine wurde . Das Schiff stieß in der Nähe der französischen
Küste auf der Höhe von Coupre Cap auf die Mine , die ex¬
plodierte . Das Schiff, das in Le Havre beheimatet war , ver¬
sank. Kapitän und Mannfü -asten ertranken . — Es handelt
sich also anscheinend um ein großes Handelsschiff mit dein
Namen des französischen Kriegsschiffes.

(WTB .) Paris , 11. Febr . (Ageuce Havas . Amtlich.)
Das Marineminijterium ist beunruhigt über das Schicksal
des Panzerkreuzers „Admiral Charner ", der an den Küsten
Syriens kreuzte und seit dem 8. Februar keine Nachrichten
gegeben hat , einem Datum , an dem nach einem deutschen
Telegramm ein Unterseeboot ein sranzösijches Kriegsschiff
versenkt habe« soll. - Man weiß nun nicht, sind zwei fran¬
zösische Kriegsschiffe gesunken, oder handelt es sich um Na-
mensoerwcchslungen .)

Paris , 14. Febr . (Agence Havas .) Ein deutscher
Funkspruch meldet, ein deutsches Unterseeboot habe
am 8. Februar das französische Panzerschiff „Suff-
ren" an der syrischen Küste versenkt. Wie der
„Tenrps" meldet, befindet sich „Sufsren " gegenwär¬
tig in Toulon.

Ein großer britischer Dampfer rorpediert.
Malta , 14. Febr . (Reuter .) Der britische

Dampfer „Springwell " (5598 Registertonnen ) ist
auf der Reise nach Indien torpediert worden. Die
Besatzung wurde hier gelandet.

Die neue „Möwe ".
Berti «, 13. Febr . Aus Berlin wird der „Tägl . Rund¬

schau" von unterrichteter Seite geschrieben. Heber die Be¬
fehlshaber der in den letzten Tagen vielgenannten Schisse
„Möwe " und „Appam " finden sich Meldungen in den Blät¬
tern , welche den Tatsachen nicht entsprechen. Ueber dem
Kreuzer «der Hilfskreuzer „Möwe " liegt ein Schleier . Es
ist gewiß nicht dasselbe Schiff wie das Vermessungsschiff
„Möwe " von der ostafrikanischen Station , da dieses bereits

im November 1911 im Hasen von Daressalam durch englische
Streitkrüfte zusammengeschossen wurde . Die neue „Möwe"
wurde auf ihren kühnen Kaperfahrten gegen die feindlichen
Handelsschiffahrt von dem Korvettenkapitän Grafen von
Dohna befehligt . Bis zur erfolgten Aufbringung des Dam¬
pfers „Appam " gehörte zum Stab der „Möwe " auch der Ober¬
leutnant zur See d. Res. Berg.

Amerika und der U-Boolkrieg.
Berlin , 12. Febr . Aus Rotterdam meldet die „Deutsche

Tageszeitg ." : Amerikanische Berichte lassen erkennen, daß die
Lusitania -Angelegenheit nunmehr endgültig geregelt ist. Laut
einem „Exchange Telegramm " war der deutsche Botschafter
Graf Bernstorff gestern abend zu dem Staatssekretär Lan-
sing zur Tafel geladen , und zwar zum crstemnale , seitdem
die Lusitania -Frage ausgcrollt wurde , was die amerikani¬
schen Blätter besonders betonen.

Newport , II . Febr . Nach einer Meldung der „Associa¬
ted Preß " aus Washington hat ein höherer Regierungsbe¬
amter erklärt , daß die Beilegung des Lusitania -Streitsalles
innerhalb der allernächsten Tage zu erwarten sei. Die Ver¬
einigten Staaten Hütten ihre Forderungen nicht verschärft
und nicht abgefchwächt. Man knne daraus seine eigenen
Schlüsse ziehen, was die Basis des Uebereinkommens anbe-
tlifft . Der von Deutschland vorgeschlagene Wortlaut decke
sich anscheinend mit der Haltung der Bereinigten Staaten.
Der Beamte fügte hinzu , der Vorschlag gewähre im wesent
lichen Befriedigung und Genugtuung . „Evening Post " mel¬
det aus Washington , das Kabinett habe im Interesse der
Staatsklugheit beschlossen, den letzten deutschen Borschlag
zur Beilegung des Fglles anzunehmen , wenn er auch vom
rechtlichen Standpunkt viel zu wünschen übrig lasse. Die ame¬
rikanische Regierung zog inErwägung , daß die Berliner Re¬
gierung mittcn im Krieg nicht weiter gehen konnte und, daß
die Bedingungen der Beilegung , wie sie in dem deutschen
Vorschlag enthalten seien, unter den gegenwärtigen Verhält¬
nisse» das höchst Erreichbare darstellen . In amtlichen ameri¬
kanischen Kreisen sei die Ansicht verbreitet , daß die Verant¬
wortung für die zukünftigen Beziehungen der beiden Länder
bei Deutschland und den Handlungen der deutschen Untersee-
bootskommandantcn liege. Wilson sei eifrig darauf bedacht,
daß kein Schritt der Bereinigten Staaten weder auf diplo¬
matischem, noch aus anderem Gebiet so beschaffen sei, daß er
als Angriff gedeutet werden könne.

Die „Lusitania"-Angelegenheit.
lWTB .) Newqork, 13. Febr . Rach den Mitteilungen,

die bisher über die Beilegung des „Lusitania "-Streitsalles
bekannt geworden sind, wird diese Beilegung von vielen
Zeitungen nicht als Sieg Wilsons betrachtet . Telegramme
aus Washington besagen, daß die Parteigänger der Regie¬
rung der Meinung sind, die Regelung der Streitfrage könnte
in einigen Kreisen in ungünstigem Sinne ausgelegt werden
und es sei wahrscheinlich, daß eine politische Streitfrage aus
ihr gemacht werde. Sie hofften aber , daß das Land dem Prä¬
sidenten auf dem vo» ihm cingeschlagenen Wege folgen
werde. — „Sun " sagt in einem Leitartikel , die Regierung
habe nach 9monatiger Verhandlung eingewilligt , die ernsten
Fragen , die aus der Ermordung (? ) von Amerikanern her¬
vorgegangen seien, in einer Weise zu regeln , die der Erläu¬
terung bedürfe und offenbar zum Widerspruch herausfordoee.
Die für die innere Politik aus der bevorstehenden Verstän¬
digung sich ergebenden Folgen geben in Washington Anlaß
zu offener Besorgnis . — Die „Newyorker Staatszeitg ." mel¬
det aus Washington , daß der „Lusitania "-Fall in ein Sta¬
dium getreten sei, in dem die geringste unvorsichtige amtliche
Aeußerung auf beiden Seiten des Ozeans alles verderben
könne. Nichts, so wird gesagt, liegt der amerikanischen Re¬
gierung ferner , als die Absicht, Deutschland durch ihre Forde¬
rungen zu demütigen . Verschiedene hohe Beamte hätten dies
betont und auch im Kongreß sei man einmütig der Ansicht
gewesen, daß die Vereinigten Staaten von Deutschland nichts
fordern wollten , was mit seiner Ehre unvereinbar wäre.
Die Zeitung weist in gleicher Weise die augenscheinlich in
Deutschland obwaltende Ansicht, daß Washington die Unter-
scebootwasfe den Händen Deutschlands zu entwinden wünsch«,
als unrichtig zurück.

Amerikanische Maßnahmen
gegen bewaffnete Handelsschiffe.

Paris . 12. Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Das „Jour¬
nal " erfährt aus Washington : Da ein drittes bewaffnetes
Handelsschiff in Newyork eingelaufen ist, hat sich das Staats¬
departement veranlaßt gesehen, die Verfügungen über die Be¬
rechtigung von Handelsschiffen zur Mitführung von Ge¬
schützen abzuändern . Das besage, daß die amerikanische Re¬
gierung den italienischen Dampfern „Amerika " und „Ve¬
rona " die Absahrt nicht vor der Ausschiffung ihrer Geschütze
gestattet werde.

Die Alliierten gegen den amerikanischen
Vorschlag der Entwaffnung der Handelsschiffe.

(WTB .) Washington. 12. Febr. Die diplomatischenVe«-
treter der Ententemächte erhoben mündlich bei dem Staats¬
sekretär Lansing Vorstellungen über das amerikanische Me¬
morandum betreffend die Entwaffnung der Kauffahrtei¬
schiffe. Obgleich das Staatsdepartement nicht Willens ist.



etwas über die Art der Vorstellungen bekannt zu geben, heißt j
es im allgemeinen , Lansing sei davon in Kenntnis gesetzt!
worden , das; die Entente nicht geneigt sei, de« Vorschlag ^
anzuuehmen . !

Eine bewegliche Klage der „Times ". !
(WTB .) London, 12. Febr . Der Marinemitarbeiter der

„Times " schreibt: Die amerikanische Regierung hat durch
ihre Note vom 29. Januar den Deutschen eine ausgezeichnete
Gelegenheit und einen guten Borwand für eine Kriegserklä¬
rung an die englische Handelsflotte gegeben. Der Mitar¬
beiter klagt darüber , das; Amerika nicht den englischen Stand¬
punkt vertrete und sagt : Wenn die Neutralen , einschließlich
der Bereinigten Staaten , die deutsche Ausfassung anerkennen,
würde den bewaffneten Handelsschiffen die Benutzung neu¬
traler Häsen verwehrt und dem Handel der Alliierten mit l
den Neutralen ein schwerer Schlag zugefiigt werden . sDie
Klage der „Times " ist echt englisch.) s

Zu den Kabinettsoeränderungen !
in Washington . !

Berlin , 14. Fe>br. Laut „Berliner Tageblatt " !
erfahren Londoner Blätter aus Washington , der
Rücktritt des Kriegssekrctärs Earison und des Un-
terstaatssekretärs gelte als schlechtes Omen für die
Wiederwahl Wilsons . Man vermute , daß noch mehr
hohe Beamte abdanken mürben.

Noosevelt als Gegenkanditat Wilsons.
Berlin , 12. Febr . Aus Kopenhagen meldet die

Rationalzeitung " : Wie aus Newport über London
gemeldet wird , hat Roosevelt öffentlich verkündet,
dag er sich um die Präsidentschaft bewerben wolle.
Er wird eine Werbereise antreten und bei dieser
Gelegenheit offiziell gegen die Kandidatur Wilsons
austreten.

Don unseren Feinden.
Italien und die Entente.

Lugano , 12. Febr . Die Vorschläge Briands an die ita¬
lienische Regierung sind nach einer Pariser Meldung des
„Secolo " von viel größerer Tragweite , als bisher angenom¬
men wurde . Alle Ententemächte sollen nach Sicherung ihrer
eigenen Fronten ihren gesamten Ucberschuß an Truppen und
Munition dem i» Paris unter dem Vorsitz der französischen
Ministers des Aeußeren cinzusetzenden diplomatischen En¬
tente -Ausschuß zur Verfügung stellen, d«r die Kriegsziele be¬
zeichnet und durch einen bereits funktionierenden militäri¬
schen Ausschuß ausarbeiten läßt . Die französischeRegierung
hat bereits die Zustimmung Englands und Rußlands erhal¬
ten , hegt jedoch noch Zweifel am Beitritt Italiens und läßt
durch den Pariser Korrespondenten des „Secolo " die Droh¬
ung aussprechen, das Uebereinkommen werde nötigenfalls
von den übrigen drei Ententemächten auch ohne Italien ge¬
troffen werden . Der Korrespondent des „Secolo " beschwört
seinerseits die italienische Regierung , doch ja beizutreten , da
sonst die Feinde neuen Mut fassen würden . In Nom töte
oder rette man den Bierverband . Die jetzigen Zeremonien
bedeuten entweder ein Freudenfest der neugefestigten Freund¬
schaft oder aber ein Begräbnis des Vierverbandes . Jeden¬
falls müßte die italienische Regierung sich endgültig entschei¬
den und eine etwaige Ablehnung ausführlich vor dem Volke
begründen.

(WTB .) Rom, i :;. Febr . „Agenzia Stefani " meldet:
Heute vormittag fand auf der Consulta eine Besprechung
statt , an der Briaitti , Bourgeois , Barräre , Salandra und
Eonniuo teilnahmcn . Man einigte sich aus die Notwendig¬
keit, eine engere Zusammenarbeit der Bemühungen der Alli¬
ierten herbeizuführen , um die vollkommene Einheitlichkeit
der Aktionen wesentlich zu sichern, deren Notwendigkeit schon
von den anderen Regierungen der Alliierten erkannt wor¬
den sei. Man beschloß, zu diesem Zweck in allernächster Zeit
in Paris eine Konferenz von politischen und militärischen
Delegierten der Alliierten einzuberufen . Die Arbeiten dieser
Konferenz werden vorbereitet werden durch eine vorherige
Zusammenkunft der Eeneralstäbe.

Briand nach dem italienischen Hauptquartier.
(WTB .) Rom, 13. Febr . Der französische Mi¬

nisterpräsident Briand und sein Gefolge sind in Be¬
gleitung des französischen Botschafters Barrire und
des Unterstaatssekretärs im italienischen Kriegs-
ministeriums , gestern abend nach dem italienischen
Hauptquartier abgereist.

Ein „vorsichtiges" englisches Urteil.
(WTB . London , 12. Febr . Die Wochenschrift „New

Statcsman " schreibt, es bestehe kei«e Ursache, den Kapitän
des Fischdampsers „King Stephan " zu loben , wie es viele
Leute , darunter der Bischof von London, getan hätten . Di«
Haltung des Kapitiksts möge vorsichtig gewesen sein, sie ver¬
rate aber sicherlich nicht den Mut und die Tatkraft , deret-
wegen die britischen Seeleute in ihrem eigenen Lande be¬
rühmt seien. Die Schwierigkeiten , 22 deutsche Schiffbrüchige
nach England zu bringen , seien gewiß nicht unüberwindlich
Jewesen . Die Wochenschrift will den Kapitän zwar nicht

Amtliche vekauutmachuugeu.
K. Oberamt Talw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 31 erschienene Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom 7. ds . Mts .,
betreffend die Einfuhr von Futtermitteln , Hilfsstoffen und
Kunstdünger , werden die beteiligten Kreise hiemit hinge¬
wiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor-
stchern eingesehcn werden . »

Den 10. Febr . 1916.
Regierungsrat Binder.

Die OrtSbehiirdeu für die Arbeiter-Versicherung
werden hiemit auf den Erlaß des K. Minist , des Innern
vom 31. Dez. vor. I . (Amtsbl . Nr . I ).

betr . das deutsch-italienische Abkommen über Arbeiterver-
sicherung,

aufmerksam gemacht.
Calw,  den 8. Febr . 1916.

K. Oberamt : Binder.

direkt verurteilen , aber man könne ihn doch unmöglich be¬
wundern , weil er Schissbrüchige ertrinken ließ und wegfuhr.

Zeppelinsorgen in Frankreich.
(WM3 .) Paris . 13. Febr . (Agence Havas .) In

Rouen wurde gestern abend um 8,50 Ahr auf An¬
ordnung der militärischen Behörden Alarm ge¬
schlagen, weil ein Zepoelin gemeldet worden war.
Der Alarm war uni 10,40 Uhr beendet. In Havre
wurde aus demselben Anlaß alarmiert . Man glaubt,
daß der Zeppelin unverrichteter Lache wieder um¬
gekehrt ist.

Vermischte Nachrichten.
Ehrung der Verbündeten in Sofia.

Sofia , 14. Febr . Der Munizipalrat hat be¬
schlossen. zwei Straßen - er Hauptstadt den Namen
von Berlin und Wien zu geben.

Ein Dementi aus Rumänien.
<WTB .) Bukarest , 12. Febr . „Universul " wird von

amtlicher Seite ermächtigt , die Nachricht, daß Rumänien in
England eine Anleihe von 9 Millionen Psund ausgenommen
haben , zu dementieren . Diese Nachricht bedürfe umso mehr
einer Widerlegung , als mit ihr auch die Mitteilung verbun¬
den wurde , daß als Pfand für diese Anleihe rumänisches
Getreide gegeben worden sei.

Die Denizolisten als Vaterlandsverräter.
(WTB .) Berlin , 11. Febr . Laut „Berliner Lokalanz ."

meldet die Wiener „Neue Freie Presse" aus Athen : Auf Ver¬
anlagung der griechischen Militärbehörde wurde der frühere
venizolistische Abgeordnete von Drama , Tryandasulu , ver¬
haftet , weil er einem Mitglied des griechischen Generaljtabs
Summen anbot mit dem Auftrag , ihm dasür gewisse Einzel¬
heiten über die Bewegungen der griechischen Truppen zu ver¬
schaffen.

Der Aufstand in China.
(WTB .) London, 12. Febr . „Morning Post " meldet aus

Shanghai vom 11. Februar : Die chinesischen Blätter berich¬
ten , daß die Truppen in Tschungtjching die Unabhängigkeit
onsgerufen haben . Die Rebellen kontrollieren die Telegra¬
phenverbindung zwischen Tschunglschingund Peking , sodaß die
Regierung keine Nachrichten hat . Admiral Lin geht nach
dem oberen Jangtse , uni die Stellen am Oberlauf des
Flusses zu verteidigen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 14 . Februar 1916.

Vom Rathaus.
* Unter der Teilnahme des Herrn Dekan Zeller  und

des Herrn Stadtpfarrer Häberle  hielt der Gemeinderat
am Donnerstag in seiner Eigenschaft als Ortsarmcnbehörde
eine Sitzung ab . Der Vorsitzende ER . Drciß  gab eingangs
der Sitzung zur Kenntnis , daß der Krankenpfleger Eugen
Kolb  die preußische Rote Kreuz-Medaille erhalten hat . Die
Mirglieder des Kollegiums erhoben sich zu Ehren des Aus¬
gezeichneten von ihren Sitzen. — Infolge Wegzugs von Dekan
Roos wurde Dekan Zeller  als Mitglied in den Verwal-
tungsrat der Georgcnäumsstistung gewählt . — Die von der
Stadt in Pflcgefürsorge übernommenen Kinder wurden kürz¬
lich an ihren Pflcgesrättcn von GR . Kleinbub  besucht;
es wurde festgestellt, daß sich die Pfleglinge in guter Unter¬

binden. Dieses Jahr werden 1 der Kostkindcr kon¬
firmiert : der bisherigen Uebung entsprechend erhalten sie
zur Anschaffung der Konfirmationskleidung je 10 .8. — Ge¬
legentlich der Bekanntgabe des Sammlungsergebnisses vom
I. Februar zu Gunsten der städtischen Kricgsfürsorge teilte
der Vorsitzende mit . daß bisher für das Rote Kreuz 18173 ,ll
eiugegangen sind und für die städtische Familienfiirsorge

>32 559 .11. — Nach Erledigung verschiedener Armenunter-
!stiitzuuosgesnchetrat der Kemeinderat in eine

ordentlich« Sitzung
ein . Bezüglich der Nahrungsmittelfürsorge wurde mitgeteilt,
daß die 150 Pfunddosen Schweinefleischkonseroen nunmehr
verkauft sind. In den letzten Monaten sind wieder von den

r u tsorten (Oberhaugstett , Altbulach und Rötenbach ) Kar
tofseln von der Stadt zu den üblichen Höchstpreisen gekauft
worden . Aus der Ernte 1915 wurden bisher 1336 Zentner
gekauft. Es wurden noch weitere Zufuhren aus dem Bezirk
in Aussicht gestellt. Zur Zeit ist noch ein Vorrat von 209
Zentner vorhanden . - Der städtische Musikdirektor Frank
ist nun mit einem pensionsberechtigtcn Gehalt von 1000
in die Pensionskasse für städtische Beamte ausgenommen.
worden, ebenso Totengräber Raich mit einem pensionsbe
rechtigten Gehalt von 800 .8. — Das Ministerium des In
nern macht die Gemeinden darauf aufmerksam, daß es wün¬
schenswert wäre , wenn bei Anstellung von Schuldienern und
bei Besetzung ähnlicher Stellen in erster Linie Kriegsbeschä
digte berücksichtigt werden . — Das Oberamt ersucht die
Stadtverwaltung um Stellungnahme zu dem Angebot des
Frauenbundes zur Abhaltung von einem Spitzenklöppelkur»,
der zu dem Zweck der Beschäftigung arbeitsloser Frauen ab¬
gehalten werden soll. Der Frauenbund würde eine geprüfte
Kurslehrerin zur Verfügung stellen. Der Kurs würde zwei
Monate dauern und es müßte ei» Zuschuß von 100 .1t ge¬
leistet werden . Allerdings müßten mindestens 20 Teilnehme¬
rinnen sich melden. Als Ersatz für Materialkosten , die ge¬
liefert werden, Hütten die Teilnehmerinnen 6 zu bezahle».
Die von den Kursteilnehmerinnen gelieferten Arbeiten wür
den gegen Bezahlung vom Frauenbund übernommen werde»
Der Frauenbund würde nach dem Kurs den Teilnehmerinnen
Arbeitsverdienst geben, was gerade jetzt in der Kriegszeit
für viele Frauen , besonders auch für die, welche infolge Ein¬
schränkung der Arbeitszeit in der Textilindustrie beschäf¬
tigungslos geworden sind, als willkommene Arbeitsgelegen¬
heit angesehen würde . Solche Teilnehmerinnen , die später
keine Arbeitsleistung für den Frauenbund übernehmen wol
len , müssen ein Entgelt , von 15 .1t für den Kurs leisten.
Das Kollegium sprach sich einstimmig für die Abhaltung
eines Kurses in hiesiger Stadt aus im Interesse beschäfti¬
gungsloser unbemittelter Frauen und Mädchen. — Die Er¬
hebung der städtischen Fcuerwehrabgaben in der bisherigen
Form wurde gegen einen Sportelsatz von 10 .1t genehmigt.
— Die Eiscnbahnoerwaltung hat um Anschluß der Wasser¬
leitung an das Bahnwarthaus Posten 15 im Hengstetter
Weg nachgesucht: zugleich ersucht auch der Taglöhner Neut¬
sch l e r , dessen Anwesen sich dort befindet , um Anschluß. Die
Anschlußkosten betragen 156 .<t , wovon Rentschler etwa 90
.8 zu tragen hat und die Stadt einen Beitrag von 150 .1t
leistet, weil auf diese Weise die Jnbetriebhaltung des in
dortiger Gegend befindlichen laufenden Brunnens im Win¬
ter sich erledigt , womit einem von den Anwohnern viel be¬

ugten llebclstand abgeholfen wird , der namentlich im Win¬
ter durch Vereisung der Umgebung infolge des Unfugtreibens
von Kindern eintritt . Damit wären dann alle Hausbewohner
iu dortiger Gegend an die städtische Wasserleitung ange¬
schlossen. — Die Viehhändler Löwengart nehmen ihre Vieh-
verkäufe wöchentlich auf den öffentlichen Verkehrswegen am
„Badischen Hof" und am „Gasthof zum Löwen" vor . Di«
Vorführung des Viehs und die Verhandlungen mit den Käu¬
fern werden dabei auf den freien Plätzen vorgenommen,
was vom Publikum unliebsam ausgenommen wurde . In ver-
lehrspolizeilicher Hinsicht haben sich die Viehhändler keines
Verstoßes schuldig gemacht: es soll ihnen jedoch die Auflage
gemacht werden , jeweils nach Erledigung ihrer Geschäfte di«
betreffenden Plätze gründlich reinigen zu lassen, widrigen-
-.uls sie auf den Viehmarkt verwiesen würden.

Auszeichnung zweier Brüder.
Unteroffizier Fahnenschmied Karl Beck hat die

silberne Verdienstmedaille und sein Brnder , Ge¬
freiter Friedrich Beck das eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Wehrmann Jakob Keppler, Ortssteuerbeamter

in Liebelsberg, hat die silberne Verdienstmedaille
erhalten.

Kirchliche von Königs Geburtstag.
ep. Für die kirchliche Feier seines Geburtstags¬

festes am 25. Februar hat der König als Predigt¬
text die Schriftstelle gewählt : 2. Kor. 2. 14, „Gott
sei gedankt, der uns allezeit Sieg gibt in Christo".

Der Kaffeepreis.
Wie das WTB . erfährt , läßt die Entwickelung der

Kaffeepreise auf den für die deutsche Anfuhr maßgebenden
Märkten für einen guten Konsumkaffec einen Kleinvrrkauss-
preis von 2,30 Mark für das Pfund gerösteten Kaffee ange¬
messen erscheinen. Solange dieser Preis eingehalten wird,
beabsichtigt nach unseren Informationen die Regierung , in
den Kaffcehandel nicht einzugreifen.

I ku

>

(STB .) Stuttgart , 10. Febr . (PferderäudeZ
Nach Mitteilung der städtischen Polizeidirektion ist
hier die Pferderäude ausgebrochen.

Drucku. verlaß der N. OelschlSgrrlchen vuchdruckerei, Tal«
FSr die Schrift!, oeranttoortt. Otto Seltmann,  Lalw.



Amtliche und Privat -Anzeigen

VtkzetWMViMteileii.
Für die Herstellung einer Fnßweguuterführung

und für die Derläugernng der Bahnsteige auf
Bahnhof Bad Liebenzell sind die nachbezetchneten
Arbeiten auf Grund der im Gewerbeblatt aus Würt¬
temberg, Jahrgang 1912 Seite 113 bekannt gemachten
„Bestimmungenüber die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen" nach dem Preislistenverfahren zu vergeben.

Aushub 80V cbm , Beloulerarbett 2VS cbm,
Maurerarbeit 13 cdm , Glattstrich verschied.
Art 270 qm, Vorlage (Handarbeit) 400 cbm,
Steiubeiguug (Handarbeit) 50 cbm usw.

Die Berdingungsunterlagenkönnen bei der K. Württ. Eisenbahn¬
bauinspektion Pforzheim, Luisenstrahe2, Zimmer4, eingesehen werden.

Auszüge werden zum Preise von 1.70 Mk. abgegeben.
Die Verhandlung über die Eröffnung der Angebote, die mit

entsprechender Aufschrift versehen bei. Unterzeichneter Stelle einzureichen
find, wird am

Samstag , den 26. Februar 1916, vormittags 11 Nhr,
staUfinden.

Für den Zuschlag wird eine Frist von 4 Wochen Vorbehalten.
Pforzheim, den 11. Februar 1916.

K. Württ . GifeubahubauinspeLlio».

^ vH

Aufgebot.
Der Karl Hammer, Goldarbeiter, und seine Ehefrau Anna geb.

Hafner, beide in NnterreicheubachO.-A. Calw haben das Aufgebot
der Briefe über folgende im Grundbuch von Unterretchenbach, Heft 205
Abt. III. Nr. 1 (Unterpfandsbuch Band V Blatt 65) und Nr. 2 ein¬
getragenen

Hypotheken
beantragt:

1. über eine unverzinsliche Großoatergutssorderungder 5 Kinder der
SchusterseheleuteJohann Michael und Friederike Rexer in Un-
terreichenbach im Betrag von 485.60 Mk. (beglaubigter Psand-
duchauszug),

2. über eine zu 4°/« verzinslich« Darlehensforderung der Gottliebin
Hafner geb. Adam in Waldrennach im Betrag von 1200 Mk.
Belastet ist in beiden Fällen di« adgeteilte Hälfte(Stockwerkseigen¬
tum) an Gebäude Nr. 6 am Hauptortsweg in Unterreichenbach.
Die Inhaber der Urkunden werden ausgesordert, spätestens in

dem aus
Freitag , den 19. Mai 1916, vormittags 9 Uhr,

vor d?m Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird.

Lalw, den 10. Februar 1916.
K. Amtsgericht.
Amtsrichter: Iripn.

Das StSdt . Gaswerk Talw empfiehlt

Koks
zu folgenden Preisen:
Unzttklemerler Koks 1M.40 Pfg.förrZentner
Zerkleinerter Koks 1Mk.so Pfg.förIZentner
Bohuenkoks 1MK. für1Zentner

Die Beisuhrkosteu vor das Haus betragen für 1Ztr . 10 Pfg.
Die Einbringung in das Lager ist dem Fuhrmann beson¬

ders zu vergüten.
Bestellungen und Anweisungen erfolgen nur bei der Gaswerks-

Verwaltung, Ralhaus Zimmer Nr. 7, Firnsprecher Nr. 58.
Die Koksabgabe erfolgt in der Reihenfolge der Bestellungen

Dienstags und Freitags im Gaswerk.
Talw, den 12. Februar 1916.

Stadt . Kaswerksverwaltung : Dreher.

Altheugstett.
Am nächsten Dienstag werden aus

dem hiesigen Gemeindewald

til. 150St.VM-.NWtt-
md Käser-Eiche«

verkauft. Zusammenkunft um 1 Uhr am Bahnhof.

WM
KGM

Gemeinde Münklingen.LangWz-Vttkllus.
Am Douuerstag, den 17. Febr .,

nachmittags 1 Ahr, kommen im Gast-
_ Haus zur »Krone* hier, aus den Ge¬

meindewaldungen Halde und Oberer Brand

AS SM SSz- mr Bl>»«stS»«k«it 4KL?«.
zum Verkauf, worunter sehr schön« Fichten wozu Liebhaber ringe-
laden sind.

Borgsrtst bis I- Oktober, bei Barzahlung3 '/« Rabatt.
Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Schultheitzeuamt: A. V. Läpple.

Eilt»«. 8ott«diknft.
Di« Kriegsbetstunde findet i»

dieser Woche ausnahmsweise am
Mittwoch  abeud 8 Ahr statt.

Dekan Zeller.

MM , lls» 16 .k!.M.

lls »U88ortmlb dosvhäktlgt.
Isbnprax .klick
SsN UeideiMll.

Eln fleißiges, ehrliches

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, in mittleren
Betrieb aufs Land gesucht.

Anna Geisel,
Nenhausen bei Pforzheim.

Auf 1. April wird ein fleißiges
kräftiges

MAn gesucht
welches schon gedient hat und sich
willig oller Arbeit unterzieht. Ge¬
legenheit das Kochen zu erlernen.
Zu ersr. in der Geschäflsst. d. Bl.

Zwei jüngere tüchtige

Meiler oder
VaMMle

werden sofort eingestellt;
denselben wäre günstige Gelegenheit
geboten, sich in der Baumpflege
weiter auszubilden.

W. Widmann,
Oberamtsbaumwart.

Die Stimme
/ blecht flcls kräftig und W

wohlklingend, wenn sic W
durch Dyberk>Tabletten ^

i-! gepflegt wird. Seit siebzig ^
Lasren beliebt zur wirk- ^
fanien Erfrischung der W

Stimmbänder. W
^ In alten Apotbeken W
^ und Drogerien Mk. 1.— ^

ÄAybnist
TUwurrL « Z

Wohnung,
3 Zimmer, zu vermieten

Bahnhosstrasie Nr. 393.

Eine kleine freundliche

Wohnung
an alleinstehende Person hat sofort
oder später zu oermteteu

Salzgasse Nr. 56.

M-Msr-Gesuch!
Kinderloses Ehepaar, Lehrer,

sucht smart eine 3—4zimmrige
Wohnung mit Zubehör in nur
besserem Hause. Angebote sind so¬
fort unter I . W. 35 der Geschäfts-
stelle dieses Blattes zu übergeben.

Eine guterhaltene

SilM.MWschi«
ist billig zu verkaufe». Zu er-
fragen in der Geschäftsstelled. Bl.

Calw, den 12. Februar 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem herben Verlust unserer geliebten»
guten Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter

Marie Ehnis,
für die vielen Blumenspenden , die
überaus zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sowie dem Herrn
Stadtpfarrer Schmid für die schönen,

trostreichen Worte am Grabe und den Herren Ehren¬
trägern sagen tiefgefühltesten Dank:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Handwerk»Lammer Reutlingen.

gerellell-plüfuiigrn
finden für alle bis Ende September ds. Is . ausbrnenden männliche«
und weiblichen Lehrlinge, welche eine geordnete Lehrzeit Nachweisen
können, in den kommenden Monaten statt Soweit die Lehrzeit in¬
folge des Krieges unterbrochen werden mußte, sind begründete
Gesuche an die Handwerkskammer zu richten und in denselben anzu¬
geben, wie lange die Unterbrechung dauerte, was sie veranlaßte und wo¬
zu diese Zeit verwendet wurde. Die Prüfnngsanmeldungeu mit allen
Beilagen sind spätestens bis 26. Februar ds. Is . an den Prüsungs-
vorsitzenden

Herrn GewerbeschnlvorstandAldivger in Calw
einzureichen, an welchen auch die 5 Mk. betragenden Prüfungs¬
gebühren zu entrichten sind. Formulare hiezu werden den Lehrherren
der bei uns angemeldeten Lehrlinge unmittelbar übersandt. Weitere
Formulare können von der Handwerkskammer oder den Prüfungsvor¬
sitzenden unenigeillich bezogen werden, welche zu jeder noch gewünschten
Auskunft gerne bereit sind.

Wir machen dies mit dem Ansügen bekannt, daß der Lehrherr
bei Sirafvermeiduna die gesetzliche Verpflichtung hat, seinen Lehrling zur
Ablegung dieser Prüfung anzohalien und daß dies auch für die
Frauenberufe Geliung hat.

Reutlingen, den 11. Februar 1916.
Ter Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: Geschäftsführer:
K. Vollmer . K. Hermann ..

Liebelsberg.

Wegverbot.
Der sogenannte VaSweg

von Teinach nach Glasmühle -Breitenberg auf Liebels-
berger Seite , ist wegen Holzfällen » auf 14 Tage

gesperrt.
Den 11. Februar 1916.

Schultheißen amt : Hanselmann.
Für arme, in der Kriegszett doppelt

bedürftige Konfirmanden
auf dem Lande bitten wir um

gütige Gaben.
Auch getragene Kleider werden dankbar angenommen. Zugleich

bitten wir die Herren Geistlichen die Namen der Bedürftigsten dis
spätestens 10 März  nennen zu wollen.

Frl . Mina Zilling, Vorstadt.
Frl . Johanna Zahn, Bischoffftratze.

Stammheim.
Mittwoch nachmittag 1 Ahr

verkauft einen Wuis schöne

Milchschweine
sowie' /.jähriges

Rind
und einen7 Monate allen

Stier
Gottlieb Fnrth müller,

beim „Adler".

lÄWlMtMM
ist billig zu verkaufen.

Marktstratze Nr. 82, 3 Tr.

Zelle Sottrsitrvorlsgsn
lVl. 2.— (örkm.)

HvkksIIikrspd ,ttanll-
8ckrikt

Handelsschule
v»irä vor- S1' U1"I'<; -kkri' 13dv88ori. Lehrplan gratis!

Lichter
fürs Feld!

Extra primaStearinkerzen
sind zu haben bei

R . Hauber , Seifensieder.

Kieler Süß-Mlinge,
Stück 15 Pfg .,

empfehlen

kKMMeo.
Ealw . Telef. 45.
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